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Wieder««! a«te Zsrlslhritte alle«thalde«.
ÄMÜichtö

Bekanntmachung des stellvertr. Generalkommandos.
Aus Anlaß neuerer Borkomnrüsse wird oersügt,

daß während des Kriegszustandes Angehörigen feind¬
licher Staaten die Ausübung der Jagd und Fischerei rar
Inlande unbedingt verboten wird.

Sluttgart. den 10. November 1914.
V. S . d. st. G. K.

Der Chef des Stabes:
von Straebel,  Oberst.

Kg !. Hbevarnt Hkagokd.
Bekanntmachung.

Aus d'e Bekanntmachung der K. Zentralstelle für Ge¬
nre:de und Handel im Sewerbeblatt Nr. 45. betreffend

1. Etsenbetonkurse vom 25. Januar bis 5. Febr. 19!5,
2. Kurse für Installateure im Januar, Februar und

März 1915.
3 Kurse für Sieinbildhauer vom 10. bis 19. Dezem¬

ber 1914
kvrrdca die beteiligten Kreise hierdurch hingewiefen.

Das betr. Gewerbeblatt kann aus dem Rathaus ein-
gcsrhen werden.

Den 11. Nov. 19l4. Oberamtmann:
Kommerell.

Bedeutende Erfolge
W .T B . Großes Hauptquartier , 11. Nov.

Vormittags . Amtlich. (Tel .) Am Hserabschnitt
machten wir gestern gute Fortschritte . Tix-
muideu wurde erstürmt . Mehr als 50V
Gefangene und 9 Maschinengewehre fielen in unsere
Hände . Weiter südlich drangen unsere Truppen
über den Kanal vor . Westlich von Lange-
marck drangen die Regimenter unter dem Gesang:
Deutschland, Deutschland über alles ! gegen die erste
Linie der feindlichen Stellungen vor und nahmen sie.
Etwa 2000 Mann französische Linien -Jn-
santerie wurden gefangen und 6 Maschinengewehre
erbeutet. Südlich von Upern vertrieben wir
den Gegner aus St . Eloi , um das mehrere
Tage erbittert gekämpft worden ist . Etwa
1000 Gefangene und 6 Maschinengewehre
gingen dort in unfern Besitz über. Trotz mehr¬
facher heftiger Angriffe der Engländer blieben
die beherrschenden Höhen nördlich von Armentieres
in unseren Händen . Südlich von Lille kamen unsere
Angriffe vorwärts . Große Verluste erlitten die
Franzosen bei dem Versuche die beherrschende
Höhe nördlich von Vienne le Chateau am
Westrand der Argonnen zurückzuerobern. Auch im
Argonnerwald , sowie nordöstlich und südlich von
Verdun wurden französische Vorstöße überall zurück¬
geworfen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz liegen keine Nach¬
richten von Bedeutung vor.

Oberste Heeresleitung.

Hpern in Brand.
Rotterdam, II  Nov . Die Deutsche Tageszeitung

schreib!: Daily Chroniclem-ldet: Ppern steht in Brand.
Ein großer Teil der Stadt ist vernichtet. Gestern früh ist
es den Deutschen gelungen, die Stadt unter das Feuer der
schweren Geschütze zu nehmen. In jeder Minute fallen
10—20 G analen. Die Explosionen sind ovn furchtbarer
Kraft. Der westliche Stadttel brennt lichterloh und ist in
einen Schutthaufen verwandelt. Auch der nördliche Teil
der Stadt ist schwer beschädigt. Ein Marineoffizier, der
dir Stadt früh morgens verlassen halte, sagte, daß eine
alte, lahm?, flämische Frau und ein Hund die einzigen

zurückgebliebenen lebenden Kreaturen seien. Die Flammen
wurden durch einen starken Nordoflwind angefacht; das
Feuer verbreitete sich in den Häusern, da die meisten aus
Holz waren, sihr schnell.

Die Kämpfe bei Nieuport.
Die D. Tagesztg. berichtet: Nach der „Tnrus" oer-

suchten am Freitag die Verbündeten von Nieuport  aus
auf das rechte Ufer der Mer Sreitkräfts zu werfen, wegen
der Ueberschwemmung gelangten sie aber in eine äußerst
schwierige Lage  und waren gezwungen, zurück¬
zukehren . Nieuport  wird von den Deutschen bom¬
bardiert.

Bafel , 10. Nov. (W.T.B. Nicht amtlich.) Die
„Baseler Nachrichten" geben folgende Pariser Meldung des
„Corriere della Sera" wieder: Ein vvm Kriegsschauplatz
kommender Augenzeuge schildert die Tapferkeit der indischen
Truppen, die sofort nach ihrer Landung in die Schlachtsront
gebracht werden. Hier erlitten sie gleich in den ersten 8
Tage ungeheure Verluste. So verlor eine Geniekompanie
schon beim ersten Zusammenstoß alle Offiziere  und
6 0 °/o des Effektivdestandes.

Berlin , 11. Nov. Einer Mailänder Nachricht zu¬
folge leiden die Verbündeten nach Ansicht französischer
Militärs überall an M u n it i o ne ma n g cl.

Verdun.
Mailand , 10. Nov. Der „Boss. Ztg." wird berich¬

tet: Nach hiesigen Blättern wurde Verdun  oft von deut¬
schen Fliegern besucht, die Bomben warfen. Die Einwohner¬
schaft wuchs von Tag zu Tag, je näher die Den schen he¬
ranrückten, bis der Befehl Karn, Verdun zu räumen.
Ein Eisenbahnzug mit 2000 Flüchlingen entging nur noch
durch Zufall dem Bombardement der Deutschen. Eine un¬
glaubliche Pan îk  spielte sich aus dem Bahnhof beim An¬
sturm auf den Zug ab.

Kein fauler Friede erwünscht.
Wiederholt sind Gerüchte ausgelaucht, daß

gewisse einflußreiche Kreise sich im englischen
und russischen Interesse bemühten, auf die
führenden Männer des deutschen Volkes im
8 nnc eines baldigen Friedensschlusses ein-
zuwirken. Daß es sich hierbei nur um halt¬
lose Kombinationen handelte. darüber sich an
matzg'bendcr Stelle zu unterrichten hatte
man unlängst Gelegenheit. Die nachsolgendcn
Ausführungen bestätigen uns die einmütige
Geschlossenbeit aller Kreise der deutschen Re-
gicrung in dieser Frage.

Der Berliner Korrespondent des „Esti Ujsag" hatte
cine Unterredung mit ei ein politischen Intimus des deut-
schen Reichskanzlersv. Belhmann Hollweg. Der Diplo¬
mat, der dem Journalisten nicht die Ermächtigung geben
konnte, seinen Namen zu nennen, der aber laut gutoer-
bürgter Mitteilung des genannten Korrespondenten mit den
Absichten der deutschen Regierung vollständig vertraut ist,
äußerte sich über den weiteren Verlaus und die Dauer des
Weltkrieges in sehr interessanten Einzelheiten wie folgt:

Trotz all m, was sich auf dem Weltkriegsschavplatze
bisher ereignet hat, befinden wir uns — abgesehen von
Belgien— noch überall im Anfaugsstadium. Wer etwa
annehmen wollte, daß der heftige Kampf, der jetzt an der
belgisch-französischen Küste im Sange ist, einen neuen Ab¬
schnitt des K irges mit England bedeute, würde sich täu-
schen. Dieser Kampf ist vielmehr nur eine Fortsetzung der
Bestrebungen, die Küste des Aermelkanals für Deutschland
zu sichren, und dann, abgesehen von der Bedeutung dieser
Operationen auf den unmittelbaren Kamps gegen die ver¬
bündeten französisch-englischen Strciikräste, die Küste zu
einer Operalionsbasts gegen England zu gestalten.

Der Krieg muß mlt der vollständigen Niederlage un¬
seres glöße>Feindes, Englands, enden. Die Möglichkeit
hierzu gibt uns nur ein entscheidender Sieg in Frankreich.
Dieser Sieg würde cs ermöglichen, dcß wir durch Besetzung
der französisch-belgischen Küste bis etwa Cherbourg die
Operalionsbasts daselbst nach Süden zu verlängern und
jene strategische Freiheit sichern, die uns heute noch für den
Seckamps fehlt. Wir Hallen also auch hier noch im Be¬
ginn, denn die endgültige Entscheidung ist auch in Frank¬
reich noch nicht gefallen.

Nur die Zeit und eine diese Zeit gut ausnützende
Energie und Ausdauer können die erforderlichen militäri¬
schen̂Bedingungen und Grundlagen für die weiteren Un¬
ternehmungen schaffen und dann den Anfang dieser Unter¬
nehmungen ermöglichen. Der Gedanke einer eventuellen
Improvisterung könnte hier verhängnisvolle und nicht gut-
zumachende Folgen haben; nebenbei bemerkt, wäre es ver¬
fehlt, die neuerdings sich offenbarende englische Nervosität
als einen Ans2"g süc unseren Erfolg zu betrachten. Dies
würde eine vollständige Verkennung des englischen Chrrak-
ters und die Unterschätzung des Feindes bedeuten.

Eine längere Dauer des Krieges muß auch in anderer
Hinsicht als zweckmäßig betrachtet werden. Es ist öfters
davon die Rede, daß die Wahrheit über Deutschland und
die Donaumonarchie und über die wahren Ursachen des
Krieges in der Welt durchdrtngen muß. Auch hierzu ist
Zeit notwendig! Denken wir an die Brwcgungen, welche
durch diesen Weltkrieg in allen bewohnten Teilen der Erde,
auch an den entferntesten Enden heroorgerusen werden!
De: Ken wir an den näheren und weiteren Osten, an das
Schwarze Meer, das seit dem Krim-Krlege jetzt wieder
zum erstenmal von Kanonendonner erdröhnt! Denken wir
an Aegypten. Nordasrika. China. Afganistan und Indien!
Es ist allerdings klar, daß man aus diese Bewegungen
w der rechmn, noch bauen darf; aber dazu, daß aus diesen
Aktionen sich Folgen entwickeln, die für uns nützlich wer¬
den. ist wiederum Zeit nötig. Die Entente-Mächte tun jetzt
alles, um die ausgescheuchten Völker zu beruhigen und zum
Schweigen zu bringen. Sie trachten deshalb diese Länder
und ihre Bewohner über die Ereignisse des europäischen
Krieges in Unwissenheit zu halten und irrczusühren. Je
länger aber der Krieg dauert, desto weniger Erfolg kann
diesen Bestrebungen beschicken sein. Wüide aber jetzt oder
in absehbarer Zeit in Europa ein Kompromiß-Friedrn ge¬
schlossen, so würde dieser die in Asten und Asr ka etnsetzen-
den Ereignisse im Keime ersticken, und wir würden erst
nachher erfahren, daß nur die falschen Nachrichten und das
Totschweigen unserer Erfolge den Aufruhr gegen die eng¬
lische und russische Borherrschast im Osten aufgehalten und
verhindert haben.

Alle, selbst rein akademische Erörterungen eines Friedens¬
schlusses können unserer Sache nur schaden. Denn unsere
Feinde könnten daraus den falschen Schluß ziehen, daß
Deutschland schon müde ist und diesem Kampfe ein Ende
zu bereiten wünscht. Die öffentliche Meinung in Deutschland
und Oesterreich-Ungarn würde dahcr gut tun, sich mit der
Frage des Friedensschlusses nicht zu beschäftigen. Jeder
denke so. daß der Krieg so lange dauern wird, bis sich
alles unserem Willen beugt!" Es ist selbstverständlich und
cs muß nicht erst betont werden, daß die deutsche Regierung
wie die unserer verbündeten Nachbarmonarchie in diesem
Sinne denkt: ein Frieden wird nicht gewünscht, solange
sich dieser nicht vollständig nach unseren Wünschen gestalten
kann. Eben deshalb daif man den tendenziösen Nachrich¬
ten, welche von einer in die Wege geleiteten Verständigung
zwischen Berlin und Petersburg wissen wollen, keimn Glau¬
ben schenken, denn Deutschland wird nur aus Grund einer
Bitte Rußlands und nur nach einem vollständigen Siege der
verbündeten deutsch-österreichisch-ungarischen Armeen mit
Rußland in Fliedensverhandlungentreten.

Der Fall von Tsingtau.
Tokio, 10. Nov. (W.T.B. Nicht amtlich.) Der

Fall von Tsingtau  wird hier mit großer Fest¬
lichkeit gefeiert.

Ans Tsingtaus Belagernngszeit.
Gerade jetzt, kurz vor dem Fall Tsingtaus, traf in

Zürich nachstehender Brief eines in Schanghai lebenden
Kaufmanns cin; das Sch'eibm zeigt, wie tapfer die Festung
sich wehrte, wie ausstchtlos indes der Kamps der kleinen
Besatzung gegen giwallige feindliche Hebe-macht war:

Gegen 1200 Mann sind aus allen Te len Ostosiens
nach Tsingtau als Restroisten und Freiwillige eingerückt.
Jeder hat darunter natürlich Bekannte oder sogar Verwandle.
Aus den Offices von. . . u. To. sind 47 Mann da. außer¬
dem die Besatzung des sich regelmäßig in den chinesischen
Gewässern oufhaltenden österreichischen Krbgsschissis„Kai¬
serin Elisabeth". Mir den regulären Truppen sind etwa



6000 Mann dort . Dagegen haben die Japaner bisher etwa
60000 Soldaten gelandet , und die 2000 Engländer , die
bisher noch in Tsingtau waren , sind ebenfalls für Tsingtau
bestimmt . Außerdem sind etwa 40 japanische Kriegsschiffe
aller Kategorien da , die den Hafen blockieren , damit keine
Katze hinein oder heraus kann . Einer solchen Uebermacht
kann natürlich das kleine Tsingtau nicht widerstehen , aber
eine Ehre ist es auch nicht, mit einer mehr als zehnfachen Ueber¬
macht einen Platz zu nehmen , dem von außen keine Hilfe gebracht
werden kann . Daß auch noch die 2000 Engländer an der
Belagerung teilnehmen und sich unter das Kommando eines
Japaners stellen , wird den Engländern hier am meisten ver¬
übelt . Nun wird allerdings Tsingtau nicht so leicht zu
nehmen sein . Die Hafenbefestigungen sind so sta k, daß
die Japaner von der Seefeite aus keinen Angriff wagen,
nachdem sie schon zwei Torpedoboote durch Minen verloren
haben . Die deutschen Kriegsschiffe leisten einfach Hervor¬
ragendes , trotz den vereinigten Flotten der Engländer , Ja¬
paner und Franzosen kann man sie nicht fassen ; sie sind
überall und nirgends , bald in Singapore bald bei Kalkutta
und haben England schon zahlreiche Handelsschiffe wegge¬
nommen , um sich für die Zerstörung des deutschen Handels
zu rächen ."

Der Verlauf der Belagerung.
Tsingtau ist am 43 . Tage der Belagerung gefallen.

Am 26 . September haben die Japaner ihren Angriff aus
Tsingtau begonnen . Am 6 . Oktober fielen bei einem Sturm¬
angriff 2500 Engländer und Japaner . Am 18 . Oktober
wurden die Forts „Iltis " und „Kaiser " durch das japanisch-
englische Geschwader zerstört . Don den übrigen Kämpfen,
die den Angreifern auch teuer genug zu stehen gekommen
sein werden , sind infolge des englischen Nachrichtenmonopols
keine Meldungen hierher gedrungen.

Di « „Frankfurter Zto ." meldet aus der Schweiz : Aus
Tokio werden folgende Einzelheiien gemeldet : Am 26 . OKI.
wurde die Wasserleitung von Tsingtau zer¬
stört.  Am 3 . Nov . wurden mehrere 11-zöllige Geschütze
auf der Höhe Tschintschiakau ausgestellt , was entscheidend
beim Generalsturm wurde . Fast das gesamte Parlament
und mehrere Minister waren zugegen . Die gefallenen
Deutschen  wurden von den Japanern alle inEinzel<
gräbern beigesetzt  mit der Aufschrift : „Helden¬
gräber ."

Gchwere Verluste auf beiden Seiten.
Haag , 10. Noo . Zwei Reuterdepeschenaus Tokio

melden den Fall von Tsingtau am Sonnabend : Der
Generalsturm aus das Mittelsorts wurde von General
Ioshimi Hamada mit den Genietruppen ausgesührt . Die
Verluste sollen sowohl auf deutscher wie aus japanischer
Seite sehr groß sein.

Die japanischen Verluste beim Sturm ans
Tsingtau.

London , 9. Noo . Die „Zentral-News " bringen noch
einige Einzelheiten über den Fall von Tsingtau . Der eng-
lisch-japanische Angriff begann am Donnerstag und wurde
bis Freitag abend ununterbrochen fortgesetzt. Die Verkün¬
dete« hatten enorme Vertnsse. Sonnabend 1,40 Uhr
setzte der Hauptangriff der Infanterie mit Pionieren ein.
Gleichzeitig überschütteten die schweren Belagerungsgeschütze
das Fort „Iltis " , den Schlüssel der deutschen Stellung.
Unter dem Geschoßregen brach schließlich der Hartnäckige
Widerstand des deutschen Forts zusammen, das die Japa¬
ner , wie gemeldet , um 5,10 Uhr morgens stürmten . Gleich¬
zeitig wurde auf dem linken Flügel ein Sturmangriff von
»nge - enre« Masse« Infanterie , unterstützt von Artillerie,
angesetzt und ein dort liegendes Forts genommen . Die
deutschen Verteidiger fügten auch hier den Angreifern nn-
gehenre Aerknste zu, dis die weitere Verteidigung der zu
eine« FrümrnerHanfen znsammengefchossene« Stelknng
unmöglich war . Um 7 Uhr morgens ergaben sich die Ver¬
teidiger des Obseroatortumberges . Der starke Angriff ko¬
stete den Verkündete « mehr, als die ganze Ilesatznng
Wngtans vetrng.

Zn Orr Sturmllut cter Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

13 (Nachdruck verboten ).
Jetzt waren die Festungswerke zerfallen . Nar der ge¬

waltige Burgsried , die Zugbrücke , das finstere Tor mit dem
Fallgttter , der breite Wassergraben und die vielen Kriegs-
trophäen in der großen Halle erzählten noch von den wil¬
den , kriegerischen Zeilen längst vergangener Jahrhunderte.

Der Graf , eine hohe , ritterliche Erscheinung mit einem
kühnen Soldatengestcht , empfing Eberhard mit ernster
Freundlichkeit.

„Sie haben mir nicht zu danken, " sagte er . „Es ist
selbstverständlich , daß ich einem Offizier , der im Dienste des
Kaisers verwundet worden ist, gastliche Unterkunft biete.
Zu Ihrer Truppe können Sie nicht zurück , « er weiß , ob
diese überhaupt noch existiert ! Und dann — die russische
Armee hat die Grenzgebiete besetzt. Sie würden bald in
ruffische Gefangenschaft geraten und nach Sibirien transpor¬
tiert werden . Hier sind Sie sicher. In unsere Einsamkeit
kommt selten eine kleine Abteilung des russischen Heeres.
Wenn aber dennoch eine solche einmal erscheinen sollte, dann
werden wir Sie schon zu verbergen misten ."

Ein weites , mit prächtigen altertümlichen Möbeln aus¬
gestattetes Gemach nahm den jungen Offizier auf . In dem
gewaltigen Kamin brannte ein großes Holzfeuer , das den
weiten Raum mit behaglichem Licht und angenehmer Wärme
erfüllte.

Vernichtung der „Emden ".
W .T .B . Berlin , 11. Nov . (Tel .) Laut einer

amtlichen Bekanntmachung der englischen Admira¬
lität wurde der Kreuzer „ Emden " am 9. Nov.
früh bei den Cocosinseln im Indischen Ozean,
während eine Landungsabteilung zur Zerstörung
der englischen Funken - und Kabelstation ausge¬
schifft war , von dem australischen Kreuzer
„Sydney " angegriffen . Nach hartnäckigem,
verlustreichem Gefecht wurde die „Emden"
durch die überlegene Artillerie des Gegners
in Brand geschossen und von der eigenen
Besatzung auf den Strand gesetzt.

Der Kreuzer „ Königsberg " ist im Rusid-
schisluff ( Deutsch -Ostasrika ) von dem engli¬
schen Kreuzer „Chatam " durch einen ver¬
senkten Kohlendampfer blockiert worden . Ein
Teil der Besatzung verschanzte sich ' in einem
befestigten Lager an Land. Eine Beschießung
durch die „Chatam " war anscheinend wirkungs¬
los.

Stellvertretender Admiralsstabschef Behncke.

Neue Erfolge der Oesterreicher.
W .T .B . Wien , 10 . Noo . (Nicht amtlich .) Vom

südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : Der er-
bi liierte Kampf  an den Bergsüßen der Linie
Sabac - Ljesnica  wurde auch gestern bis in die Nacht
fortgesetzt . Einzelne der feindlichen stark verschanzten Stel¬
lungen wurden ei stürmt . Südlich der Planina  drangen
unsere siegreichen Truppen aus dem Tags zuvor erreichten
Raume östlich Losniia - Krupanj - Ljubooija
weiter vor.  Auch hier kam es zu hartnäckigen
Kämpfen  mit den Nachhuten des Gegners , die sämtliche
in kurzer Zeit geworfen wurden . Unter den zahlreichen
Gefangenen  befand sich auch der Oberst Badakovic.
unter den erbeuteten Geschützen eine moderne schwere
Kanone.

Die Kämpfe der Türken.
Koustantinopel , 9. Noo . (W.T .B .) Mitteilung

des Hauptquartiers : Obschon Schnee und Nebel herrschen,
dauert unsere Offensive an der kaukasi^
scheu Grenze an.

Wien , 10 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Neue Freie Presse meldet aus Budapest : In Ostgalizien
und  Beßarabien  finden seit Tagen starke russi¬
sche Kräfteoerschiebungen  statt , die mit dem
Kriege gegen die Türkei Zusammenhängen scheinen.

Konstantinopel , 10. Noo . Aus Bagdad wird be¬
richtet , daß sich zahlreiche muselmanische Inder und
Afghanen als Freiwillige melden . Mosopotamien besitzt
Getreidevorräle für 5 Jahre . In Srnyma haben die Be¬
hörden 3 englische Dampfer und 3 engtische und 3 franzö¬
sische Schlepper , sowie andere fremde Schiffe beschlagnahmt
und die Besatzungen für krtegsgefangen erklärt.

Konstantinopel , 10. Nov . Der belgische Gesandte
erhielt seine Pässe zugestellt und reiste heute früh ab . Die
Bereinigten Staaten wurden mit der Vertretung der bel¬
gischen Interesten betraut.

Konstantinopel , 12. Noo . (W.T .B . Nichtamtlich.)
Amtliche Mitteilung aus d.-m Hauptquartier . Im Kau¬
kasus hat der Feind sich auf die zweite Linie seiner
Stellungen zurückgezogen und große Verluste erlitten.
Wir haben eine Anzahl Gefangene gemacht . Unsere Offen¬
sive danert fort . Unsere Truppen, die die ägyptische
Grenze überschritte « hatte « , haben die Stellung von
Scheikzar und das Forts von El Arisch besetzt.

An den Wänden hingen dunkle Ahnenbilder : Männer
in fremdartigen Rüstungen , schöne Frauen in reichen Ge¬
wändern . Don den Fenstern aus hatte man einen schönen
Blick über die verschneite Ebene , durch die der Niemen
seine blauen Fluten wälzte , und an deren westlichem Hori¬
zont die Sonne in gold 'ger Glut sich zum Untergang neigte.

Blutrote Lichter warf sie über die Schneedecke , aus der
hier und da einsame Gehöfte und kleine ärmliche Dörfer
hervorragten — gleich Inseln in einem weiten Meere.

Und über die Ebene nach Westen zu zog sich das breite
Band der Heerstraße ! Zerstampft und zerklüftet war sie
durch die Scharen der Flüchtlinge , die hier vorbeigeeilt wa¬
ren ; von den Hufen der Pferde der Kosaken , die beutegie¬
rig gleich Hyänen dem aufgelösten Heere folgten.

Jetzt lag die Straße , das weite Land , öde und einsam
da . Nur eine Krähenschar strich mit schwerem Flügelschlag
vorüber , sich mit lautem Gekrächze hier und da niederlassend,
wo ein schwarzer Punkt anzeigte , daß dort ein gefallenes
Pferd oder — der Leichnam eines Menschen lag , der un¬
ter den Strapazen der Flucht zusammengebrochen oder
von dem Geschoß , der Lanze eines Kosaken getroffen wor¬
den war.

Der junge Offizier schauderte leicht zusammen , als er
daran dachte , daß das auch sein Schicksal hätte sein können
— daß die Raben und Krähen vielleicht auch seine Toten¬
gräber geworden wären , wenn nicht eine barmherzige Hand
ihn gerettet — und innige , tiefe Dankbarkeit gegen seine
Retterin erfüllte sein Herz.

Wir haben den Engländern vier Feldgeschütze und
Feldtelegrapheumaterial abgeuommen.

Das Deutschtum erwache.
Einem Brief aus Philadelphia entnimmt die „ Vossische

Zeitung " u . a . : Wir sind hier alle (Millionen von Deutsch.
Amerikanern ) reit dem 1. August reichsdeutsch geworden.
Es gibt kein Opfer , das wir nicht zu bringen bereit wären.
Wir sprechen sogar wieder dl irisch. Seit Jahren der Ent-
fremdung zum erstenmal ein einiges Deutschland in Amerika.
Es wird große Folgen haben.

Nächste Tagung des Reichstags.
Berlin , 10. Nov . (W T B . Nicht amtlich.) Die

nächste (3 .) Plenarsitzung des Reichstags findet am
2 . Dezember 1914 , nachmittags 4 Uhr statt . Der Gegen¬
stand der Beratung wird demnächst mitgeteilt werden.

Württ . Verluste.
Württ . Offiziersverlustliste . Oberleutnant und Bataillons¬

adjutant . Oberstudienrat Dr . Karl Reilr , seit 1910 Mitglied der
Ministertalabteilung für die höheren Schulen.

In der pre « ß . Verlustliste Nr . 72 sind verzeichnet : Res .-
Inf .-Regt . 40 , Mannheim und Karlsruhe , Wehrm . II Rob . Klink,
Horb , tot . Gesr . Christian Bauer , Neuweiler ? , verw . Res .-Ins .-
Regt . 110, 2. Bat . Karlsruhe , 3. Bat . Mannheim , Wehrm . Johann
Oesterle , Untermusbach , OA Frdstdt , schwer». Res . Gottlob Bitzer,
Ernstmühl . OA . Calw , schwerv. Res . Paul Günther , Alten  steig,
leicht», und verm . Res . Friedrich Kolmbach , Wildberx,  leicht » .
Wehrm . Eugen Pseiffer , Herrenalb , tot . 2. Pion .-Bat . 14, Kehl , l.
Res .-Komp , Pion . Gustav Barth , Rotenbach , OA . Nbg ., leicht».,
bei der Truppe.

Die 58 . witrtt . Verlustliste verzeichnet vom Infanterie -Regt.
Nr . 120 Ulm (9.—12. Komp .. Maschinengew .-Komp .) 49 Namen und
zwar : gefallen bezw. gestorben 8, schwer verwundet t . verw . bezw.
leicht verwundet 36 , vermißt 4. Vom Infanterie -Regiment Nr . 121
Ludwigsburg 3. Komp , ist eii Gestorbener ausgesührt . Vom Res .»
Inf .-Regiment Nr . 121 ( l .—4. Komp .) sind 51 Namen verzeichnet
und zwar gefallen bezw. gestorben 16, schwer verw . 13, verw . bezw.
leicht verw . 13, vermißt 3, erkrankt 6. Vom Gren .-Regt . Nr . 123,
Ulm (1. —4. Komp .) sind verzeichnet 4i Namen und zwar gefallen
bezw. gestorben 12, schwer verwundet 8, leicht verwundet 2 !. Pom
Inf .-Regt Nr >25 Stuttgart , vom Inf .-Regt . Nr . 180 Tübingen-
Gmünd , von der 4. Landwehr -Eskadron , vom Feldart .-Regt . Nr . 65
Ludwigsburg , vom Pionierdataill . Nr . 13 Ulm sind zusammen 32
Namen verzeichnet und zwar gefallen bezw. gestorben 8, schwer verw.
9. verwundet bezw. leicht verw . 10, vermißt 5. Außerdem ist vom
Bezirkskommando Gmünd und vom Landsturm -Inf .-Bat . Ulm je
ein tödlich Veiunglückter verzeichnet. Insgesamt sührt demnach die
Liste 17 « Name « auf « « d zwar gefalle « bezw . grstorbe « « « b
tödlich verunglückt 47 , schwer verwundet 31 , leicht verwun¬
det 8 « , vermißt 12 , erkraukr 6 . Uuter de« Aufgrfiihrteu
befinde« sich 2 Offiziere und 2 Offizierstellvertreter ( gefalle«
und grstorbe« 2 , schwer verw . 1, erkrankt 1) . Außerdem
enthält die Liste Berichtigungen.

Infanterie -Negiment Mr. 120, Mm.
9. Kompanie.

Unteroffizier d. R . Rudolf Birkhotd , Gechingen OA . Calw , l. verw.
11. Kompanie.

Res . Gottlob Weiß . Dachtel OA . Calw , gefallen.
12. Kompanie.

Res . Karl Wolf , Altensteig,  verw.
Maschinengewehr -Kompanie.

Musk . Albert Kingeter , Calw , l. verw.

Hleserve-Infauterie -Uegiment Nr . 12t.
1. Kompanie.

Ldwm . Friedrich Kühle , Nagold,  schwer verw .. Kopf.
2. Kompanie.

Ldwm . Christian Köhler , Herrenberg , l. verw.
Ldwm . Hugo Rapp , Wi 1 dbrrg,  l . verw.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 12. November 1914.

Zur letzten Ruh.
Ein großer Truuerzug zog gestern unter den Klängen

der Glocken und unter Führung der Städtischen Kapelle zu
unserem friedlich und einsamen Friedhöfe hinaus . Ein Held,
der im mutigen Kampfe fürs Vaterland sein Leben opferte
wurde hinausbegleitet zur letzten Ruh in heimatlicher Erde.
Die Feuerwehr , der Turnverein , der Liederkranz mit dem
Sängerkranz , der Militär - und Beteranenoerein No¬

ll.
Die großen Ereignisse der Weltgeschichte rauschten an

dem einsamen Schloß vorüber , wie die Wellen des Stromes,
ohne Spuren zu hinterlasien . Kein lauter Ton des begin¬
nenden großen Kampfes drang in die Stille und Abge¬
schlossenheit, nur zuweilen langte ein dumpfes Gerücht wie
fernes Sturmesbrausen zu den Ohren der Schloßbewohner,
die dann aufmerksam in die Feme horchten und mit ban¬
gen Blicken hinausschauten auf den Wald und die schwei¬
gend daliegende Ebene , auf den ruhig dahinfließenden Strom,
cus die Wolken am blauen Himmel , als könnten sie Nach¬
richt geben von dem . was da draußen in der Welt Große»
und Herrliches geschah.

Der Graf Ladislaus empfing von Zeit zu Zeit heim¬
liche Botschaft . Er schien nähere Kenntnis von den Vor¬
gängen , die sich diüben in Preußen ereigneten , zu haben;
aber seine Lippen blieben stumm , und nur der immer ernster
und trüber werdende Ausdruck seines Gesichtes zeigte , daß
sich die Verhältnisse für seinen Helden , den Kaiser Napoleon,
nicht günstig gestalten konnten.

Eberhard war von seinen Wunden genesen , nur den
linken Arm trug er noch in einer Binde , da eine gewisse
Schwäche zurückgeblieben war.

An einem warmen , sonnigen Februartage , der den
nahenden Frühling ahnen ließ , stand er auf der Terrasse
des Schlosses und blickte ernsten Auges Uber die Eben»
dahin , nach Westen zu , wo deutsches Land lag , in dem jetzt
ein neues Leben kräftig und hoffnungsvoll emporwuchs.
Er sehnte sich fort aus dieser Stille , und doch fürchtete er



gold , eine Deputation des Reseroelazarettes und des
Landsturm -Bataillons Calw gaben Ernst Nähte,
einem Sohn unserer Stadt , das letzte ehrenvolle
Geleite . Am Grabe richtete Herr Dekan Pfei derer
tröstende Worte an die große Trauergemeinde , besonders
an die trauernden Hinterbliebenen , die den Verlust eines
Sohnes , Bruders und Bräutigams beweinen . Der Geist¬
liche legte dabei den Bibelt ' xt Ies . 40 zugrunde , wo es
heißt : Die Jünglinge fallen , aber die aus den Herrn harren
Kriegen neue Kräfte . Herzliche Worte des Nachrufs wid¬
mete er dem verstorbenen Helden . Drei Salven donner¬
ten dann über das Grab und seine Kriegs -Kameraden,
Altersqenossen und -genossinnen , sowie der Turnverein und
seine Geschästskollegen legten Kränze nieder , während die
Gesangvereine Trauergesänge erklingen ließen . Den Schluß
der Trauerseier bildete ein Choral der Städtischen Kapelle.
Ruhe sanft , dr tapferer Held!

Vaterländischer Abend . Das ist auch so eine be¬
sondere Art von uns „Barbaren " , nämlich die Art , wie wir
unsere patriotische Empfindungen dartun . Wir schwenken
nicht unter Hohn - und Schmährusen des Ruches Banner
an des Nachbars Grenzen und treten nicht das Gastrecht
mit Füßen . Bei unserer Art zu feiern schwebt das Ideale
über uns . Wir haben das deutsche Lied und die Werke
unserer deutschen Dichter , um unseren vaterländischen Emp¬
findungen Ausdruck zu geben . So feiern am heutigen
Vaterländischen Abend der Liederkranz und Sängerkranz
vereint und der Seminarchor das deutsche Lied , das uns so
reich macht , wenn am Rhein die Becher klingen , wenn die
Minne uns Blumen auf den Pfad streut ûnd das uns ge¬
leitet , wenn Wolken sich türmen und ringsum Blitze zucken,
wenn beutegierige Feinde uns den Hort zu rauben trachten,
den Fleiß und Liebe zum Vaterlands uns gestaltete . Und
die Werke unserer Dichter werden in Deklamationen zu
uns sprechen, werden uns begeistern und ergreifen und so
wirken , wie es die Dichter als Seelenwunsch gehofft haben.
Im Mittelpunkt des Abends steht ein Kriegsoortrag des
Herrn Seminarrektors Dieterle , der über den Krieg als
einem Kampf um die höchsten Güter sprechen wird . Diese
Abende sollen dazu beitragen , das Gemeinschaftsgefühl,
Las durch die gegenwärtige große Zeit wieder besonders
wachgerusen wurde , zu pflegen . Auch wird an diesen Aben¬
den , wie bereits früher bekännigegeben , Gelegenheit geboten
sein, Wünsche und sonstige interessierende Fragen , die im
Einklang stehen mit den Interessen , die der Krieg wachge¬
rufen hat , vorzubringen . Sie werden nach Möglichkeit be¬
antwortet . So werden die Abende als bürgerliche Abende
einen rein familiären Charakter haben . Jedermann ist herz¬
lich willkommen . Auch das Reservelazarett wird freundlichst
«ingkladen.

Aus dem Reservelazarett . Gestern weilte Herr
Generalarzt (des XIII . A .K .) Professor Dr . Lasser  mit
seiner Gemahlin hier und besichtete die Reserve -Lazarette.
Auch das Bad RS enbachbesuchte er. und er sprach sich sehr
zufrieden über die Einrichtung der Lazarette aus . Zur Zeit
haben wir zusammen 436 Betten hier (in Waldeck 62,
Waldlust 30 , Zellerstist und Baracken 90 , Turnhalle 44,
Gewerbeschulhaus 110 , Bezirkskrankenhaus 30 und Röten¬
bach 70 ) . Ein großer Teil der Betten ist indes frei , wie
überhaupt zur Zeit in Württemberg 15000 Betten für
Verwundete in den Reseroelazaretten sr-i sind.

Kriegsfreiwillige vor ! Das Ersatzpionierbataillon
13 in Ulm , das Ersatzbataillon des Reserve -Infanterie -Re-
-giments 119 in Stuttgart (Eberhard Ludwig -Gymnasium)
und das Ersatzbataillon des Grenadier -Regimerts 119 in
Stuttgart (Rotebühlkaserne ) nehmen wieder Meldungen von
Kriegsfreiwilligen unter den bekannten Bedingungen ent-
Zegen.

Kinderkrieg ans der Straffe . Daß jetzt, wo die
yanze Welt in Waffen starrt und jedermann vom Kriege
spricht , auch unsere Buben , mit Holzschwert und Papier-
Helm angetan , mehr laute als gefährliche Schlachten aus-
sechten , ist nur natürlich . Wenn auch dieser Kinderfeldzug
manchem auf die Gehörnerven fällt , so liegt doch so viel
gesunder Sinn und hrranwachsendes Kraftempfinden in

sich vor der Stunde , wo er Abschied nehmen sollte , halten
die dunklen Augen Wilmas doch eine Flamme in seinem
Herzen entzündet , in der alle Erinnerungen an frühere Liebe
und Treue zu verbrennen drohten . Einen schmerzlichen
Kamps kämpfte sein Herz in dieser ihn umgebenden Sülle
und Einsamkeit , und er sehnte sich nach den Aufregungen
kriegerischer Kämpfe , nach dem Getümmel der Schlachten,
in denen er freier atmen konnte , als in diesem stillen Kampfe
seines Herzens.

Graf Ladislaus trat zu ihm . Sein charakeristisches
Aristokratengesicht , aus dem die dunklen Augen unter den
weichen , bufch 'gen Brauen mit düsterem Feuer heroorschau-
ten , zeigte einen finsteren Ausdruck.

„Es sieht böse in der Welt aus, " sagte er mit einem
Seufzer.

_ tForlsetzung folgt.)

Ueber eine wackre Tat des L. Bataillons des
Heitbronuer Füsilier -Regiment - ISS bei der Ge¬
fangennahme von Engländern berichtet ein von der Neckar-
zeiiung veröffentlichter Brief des Leutnants der Reserve
und Kompanieführer Alfred Lempp aus Heilbronn , zurzeit
Forstassessor in Liebenstein : Um 4 Uhr kam der Befehl,
das 3 . Bataillon sog sich in den Besitz von La B . setzen,
es hänge ganz riesig viel davon ab : später wurde dann
nochmals bekannt gegeben , die Ortschaft müsse genommen
werden , es koste, was es wolle . Also los ! Herr Haupt-
mann Thomas mit in vorderster Linie , ich auf dem linken

Lllligel , so griffen wir an . Glücklicherweise war die eng-

diesem kriegerischen Spiel , daß auch der Griesgrämigste
gute Miene dazu machen muß , insbesondere , wenn der
Schulunterricht dabei nicht zu kurz kommt . Sehr unnötig
aber , ja unter Umständen recht gefährlich ist die Verwen¬
dung von allem , was kracht und knallt . Diese Feuer-
werkskörper und ähnliche Krallsabrikate belästigen das
Publikum , erschrecken oft alte Damen und Herren sehr
empfindlich und bilden nicht zuletzt eine Gefahr für die
Kinder selbst. Darum sorge jeder Erwachsene dafür , daß
die Schlachten und Gefechte ohne Knallgegenstände aus¬
getragen werden , sonst wird aus dem kindlichen Spiel ein
Unfug , gegen den eingeschritten werden muß.

Der Württ . Landesausschuß für Natur und
Heimatschutz sucht schon seit längerer Zeit einzelnen Aus¬
wüchsen des Reklamewesens,  insbesondere in der
freien Landschaft , entgegenzutreten . Nachdem nun neuer¬
dings darauf aufmerksam gemacht worden ist, daß einige
der das Landschastsbild besonders störenden Reklamen wie
„Etwas " , „Iasmatzi " „Unsere Marine " usw . seiner Zeit
durch ausländische , namentlich englische Trustbemühungen
heroorgerufen worden sind , möchte der Landesausschuß sämt¬
liche Bezirksausschüsse im Lande bitten , im Benehmen mit
den K - Oderämtern und mit den nach der Bauordnung in
erster Linie zuständigen Gemeindebehörden für die Beseiti¬
gung vor allem dieser Reklamezeichen einzutreten , soweit
Rücksichten des Heimatschutzes dies als begründet erscheinen
lassen . _

Haiterbach . Bom 4. August bis 1. Sept . sind
etwa 120 Männer dem Rufe des obersten Kriegsherrn ge¬
folgt , wovon 43 verheiraiet waren . Von diesen find 36
Mann in die Front gekommen . Bis 20 . Sept . waren
gefallen 1 Mann , verwundet 13 , erkrankt 4 , zusammen 18,
gleich 50 Prozent . Davon sind allein 6 Mann bei der 1.
Komp , des Landwehr . Ins -Regt . 120 . Ferner waren 77
ledige Männer in der Front , wovon bis 1. November 8
gefallen sind , verwundet wurden 18, erkrankt sind 4 zus.
30 Mann . Etwa 40 ausgebildete Männer von der Land¬
wehr und dem Landsturm von hier sind in unserer Gegend
schon etwa 10 Wochen einquartiert.

L Emmingen . Die Kriegsbetstunde am Mittwoch
früh gestaltete sich zu einem Trauergottesdienst für drei
wackere Söhne unserer Gemeinde . Es waren Altersgenossen.
Albert Martini , Monteur fand den Soldatentod in dem
schweren Ningen in den Vogesen , Georg Renz , Fässer er¬
log im Spital den Wirkungen der todbringenden Kugel.
Beide gehörten den aktiven Truppen an . Friedrich Müller,
Bahnarbciiec war erst vor kurzem als Ersotzreservist auf den
belgischen Kriegsschauplatz abgegangen und schon drckt auch
ihn die feierliche Erde . Uns bleibt ein treues Gedenken an
die jungen Helden.

-m - Obertalheim . Hier und in Untertalheim herrscht
seit beinahe einem Vierteljahr der Keuchhusten unter der
Kil denveit . Die Krankheit , die "eine arge Plage und Be¬
schwerde für die Kinder bedeutete , hat glücklicherweise den
Höhepunkt überschritten und ist nun seit längerem schon im
Abnehmen begriffen . Unter den Allerkleinsten hat dieser
böse Plaggeist auch einige Opfer gefordert.

Aus de« Nachbarbezirkeu.
Uuterjettinge « . Reservist Adolf Andler, Sohn

des Gottlieb Andler . ist infolge Brustkatarrh und Lungen¬
entzündung am 2. Noo . im Etappenlazarett Balerclennes
gestorben , und dort mit militärischen Ehren beerdigt worden.
Ehre seinem Andenken!

-1- Güudringe « . Am 8 . ds . Mts . feierten die Ehe¬
leute Ioh . Georg Schmider  und Helene geb . Lohrer
ihre goldene Hochzeit  im Gasthaus z. Mohren , wo¬
bei von nah und fern Freunde und Bekannte und die ganze
Gcmeinde teilnahmen . Das Jubelpaar ist noch rüstig und
ist 74 bezw . 73 Jahre alt . Es erhielt vom König ein
Gnadengeschenk von 20 Mk . 5 Kinder mit 6 Enkelkinder
konnten dem Feste beiwohnen , auch ein verheirateter Sohn,
der schon In den Vogesen und in Frankreich Gefechte mil¬
gemacht hat und zur Zeit im Lazarett in Nagold erkrankt

liegt.
lische Artillerie allem Anschein nach schwach und die Infan¬
terie schoß sehr schlecht. So drangen wir unter geringen
Verlusten unaufhaltsam vor . bis wir vor die englischen
Schützengräben kurz vor dem Ort stießen . Mein . . . stürzt
voraus , schreit kurz auf und fällt . Alles andere rast weiter
auf die Engländer los . Dann ginge auf das Dorf zu , doch da
es allmählich zu dunkeln anfängt , kommt der Befehl von
rechts : „Hallen !" Wie ich meine Kompanie , d. h. etwa
nur 50 Mann davon anhalte , meldet mir ein Mann , die
Ortschaft sei gedrängt voll mit Engländern , die sich an die
Häuser und Scheunen drängten . Ich konnte mit Recht
annehmen , daß diese Bande durch unsere schwere Artillerie
so gelitten hatte , daß sie sich nicht mehr zu feuern traute,
also in das Dorf hinein Marsch -Marsch und wie verrückt
Hurra gebrüllt . Da steht auch schon eine Gesellschaft von
181 Mann , die alle die Waffe wegwarfen und auf meinen
gut englischen Zuruf „hands up " gehorsamst den Befehl
ausführten . Während ich die Herren ordne und von meinen
50 Männeken hinaustransportieren taffen will , ruft mir ein
Mann zu : „Herr Leutnant , i glaub , da obe in ere Scheuer
stecket no me !" Ich renne hinauf , reiße die Türe auf , da
liegt die ganze Scheuer voller Engländer , die aber noch
alle die Waffen haben . Da bin ich doch geschwind stutzig
geworden , da Hab ich aber wieder wie wahnsinnig „hands
up " gebrüllt und schon parierte die ganze Bagage . Noch
in der Nacht mußte ich alle Gefangenen zurückbringen und
in der Zitadelle in L . . . abgeben . Es waren im ganzen
9 Offiziere und 555 Mann . gelt , das nennt man Dusel!
Wenn bloß mein B . . . nicht gefallen wäre.

Der Bruch in der Sozialdemokratie.
p Stuttgart . Mit dem Redaklionswechsel in der

Schwäb . Tagwacht beschäftigte sich eine gestern hier gehaltene
Versammlung der Stuttgarter sozialdemokratischen Partei.
Abg . Westmeyer bezeichnet« den Beschluß des Landesoor¬
stands auf Bestellung des Landtagsabg . Keil als leitenden
Redakteur der Tagwacht als statutenwidrig und verlangte
die sofortige Entfernung Keils und die Wiedereinsetzung der
drei ausgeschiedenen Redakteure Erispien , Hoernle und Wal-
cher. Er beantragte ferner die Schaffung einer Produktiv-
genossenschast zur Gründung einer eigenen Zeitung für die
Stuttgarter Sozialdemokratie . Es wurden entsprechende
Beschlüsse gefaßt und einem Pressesonds 1000 als Grund¬
stock überwiesen . Der Landesoorstand soll zur Aeußerung
innerhalb 3 Tagen veranlaßt werden . Die Schwäb . Tag¬
wacht , die in einem längeren Artikel zu der Angelegenheit
Stellung nimmt und betont , daß die Tagwacht bereits seit
2 Jahren in einem Geist geleitet gewesen sei, der den An-
schaungen der Gesamtpariei immer fremder geworden sei.
bemerkt dazu : Nachdem die Stuttgarter Bereinsleitung sich
offen gegen die Landesorganisatton auslehnt , werden die ge-
eigne 'en Mittel onzuwenden sein, um den der Gesamtpartei
treu bleibenden Parteigenoffen die Erfüllung ihrer Partei¬
pflichten zu ermöglichen.

DDD E Ausschneiden  und aufbewahren ! ^ WW

Pakete mit Vekleidungs- vvd Alisrijstungsstiikken
an Miere and Mannschaften-er Feldarmee

Können durch Vermittlung des in der Heimat befindlichen
Ersatztruppenteils (Ersatz -Bataillon , -Abteilung oder -Kom¬
panie ) des im Feld stehenden mobilen Truppenkörpers ab¬
gesandt werden.

Wenn sie unmittetöar bet dem zuständigen Eisatz-
trnppenteil eingeiiesert werden , so haben sie die genaue
Adresse des Empfängers zu tragen ; eine Gebühr wird bei
der Annahme nicht erhoben.

Wird zur Uebersendung des Pakets an den Ersatz¬
truppenteil die Aok benützt , so hat die Adresse auf Paket
und Paketkarte (Pake ' adresse) beispielsweise zu lauten:

An das
Hrsatz-Aataillo « Infanterie-Regiments Nr. 180

in
Tübingen

(für Musketier Weber , 8 . Kompanie , Infanterie -Regiments
Nr . 180 ) .

Für die Postbeförderung hat der Absender das ge¬
wöhnliche Paketpoito , für Pakete bis 3 k§ an Mannschaften
bis zum Feldwebel auswärts 20 ^ zu entrichten.

Ist dem Absender d«r Pakets der zuständige Ersatz¬
truppenteil oder dessen Standort nicht bekannt (z. B . bei
Formationen , deren Bezeichnung den Ersatztruppenteil nicht
ohne weiteres eikennen läßt ) , und ist auch die Postanstait
nicht in der Lage , ihn anzugeben , so kann der Absender
ihn bei dem stello. Generalkc mmando in Stuttgart erfragen.
Hierbei sind die mit entsprechendem Vordruck hergestellten
Doppel -Posikarten zu benützen , die von den Postanstalten
zum Preis für 1 für das Stück oerkaust und portofrei
befördert werden.

Bon Zeit zu Zeit werden «ach vor - ergegangener
besonderer Aeknnntmachnng Arivatpakele mit Be-
kletdungs - und Ausrüstungsstücken an die im Felde stehen¬
den Offiziere und Marnschasten bis zum Gewicht von 5
durch die Aostanstatten angenommen(Porto einheitlich
25 /^ ). Die Postverwaltung befördert solche Pakete bis
zu einem der im Deutschen Reich von der Militärverwal¬
tung für diese Zwecke eingerichteten Paketdepots . Bon
da ab übernimmt die Militärverwaltung die Weiterbe¬
förderung der Pakete bis zu den Truppenteile «. Die
Bersendungsbedingungen sind aus der besonderen Bekannt¬
machung zu e sehen.

Schändung des Eiserne « Kreuzes . Die Mün¬
chen-Augsburger Abendzeitung " erhält folgende Mitteilung:
In Paris und Genf stellt eine Metavsabrik massenhaft
Eiserne Kreuze her und läßt sie für 50 Cent , verkaufen.
Jeder Gaffenjunge treibt auf der Straße seinen Spott mit
den K euzen . Äuf dem Bahnhossplatz in Genf konnte man
einen Hund sehen , dem ein Eisernes Kreuz um den Hals
gebunden war . Nirgends herrscht eine so deutschenfeindliche
Stimmung wie am Genfer See.

Ei » Museum im Schützengraben . Unsere
„Barbaren " haben doch noch manche Gepflogenheiten , die
von fern an Kulturmenschen erinnern . So haben unsere
Soldaten z. B . in den Schützengräben ein Museum ge¬
schaffen. An einer der schönsten Stellen in den Schützen¬
gräben ist von den fleißigen Mannschaften ein schöner „Saal"
äuegehoben worden , der 4 Meter lang und 3 Meter breit
ist. Dieser Raum erhielt den Ehrennamen eines Museums.
Die Wände wurden mit kriegerischen Darstellungen der
illustrierten Zeitungen geschmückt. Außerdem wurden eine
Menge Sockel errichtet , auf denen hauptsächlich Geschosse
Ausnahme gefunden haben . An jedem einzelnen ausge¬
stellten „Kunstwerk " befindet sich ein Zettel , aus dem Name
und Art des Ausstellungsstückes vermerkt sind . Auch sehr
gelungene Büsten der hervorragendsten Heersührer haben hier
Ausstellung gesunden . Sie wurden von künstlerisch ver¬
anlagten Mannschaften aus allerlei Material , wie Holz.
Kohle , Lehm und Kalk , hergestellt . Der Eingang dieser
seltsamen Stätte wird durch ein größes Schild geschmückt
auf dem zu lesen steht : „Museum . "



Lezik itlepho«We Mchrichte«.
Rom , 12. Nov . (Prio .-Tel .) Die „Italia " beziffert

die Verluste der Japaner bei Tsingtau auf LOOOO
Manu . Bon Mitgliedern der japanischen Kolonie in
Rom wird die Zahl als zutreffend bezeichnet.

Berlin , 12. Noo . Nach der Dtsch. Tgszt . schreibt
der Newyork -Herald : In Peking erwartet man ein nahe
bevorstehendes Ultimatum an Japan . Weiler wird
gemeldet: 18 Mitglieder des amerikanischen Senats
haben eine Tagesordnung eingcbracht , worin der Prä¬
sident der Vereinigten Staaten anfgefordert w rd.
gegen eine weitere japanische Invasion im Stillen
Ozean einzuschreiten.

Frankfurt , 12. Nov . (Pnv .-Tel ) Die Franks.
Ztg . meldet aus Petersburg : Nach einem Telegramm aus
Tokio ist von der Besatzung von Tsingtau fast kein
Man » «« verwundet . Die Städte Kurums , Knmn-
noto und Kagnschima wurden zur Unterbringung der
Kriegsgefangenen bestimmt.

Rom , 12. Noo . (Priv .-Trl .) Dem Corriere della
Sera wird gemeldet, daß d e Russen gegen die vermeint¬
liche Front der Deutschen und Oesterreich« (Posen —Krakau)
eine Schlacht beabsichtigten, indeß aber seien sie nach den
bisherigen Kämpfen gezwungen ihre Heeresmacht
z« konzentrieren und zu reorganisieren.

Amsterdam , 12. Noo . (Pnv .-Tel .) Hier einge-
troffene Nachrichten besagen, daß dem Untergang der
„Emden " ein hartnäckiger Kamps vorausgegangen
sei. Seinem Rufe getreu habe der deutsche Kreuzer sich
bis zum Aeußerften gewehrt . Die englischen Blätter
sind voller Anerkennung jüc das tapfere Verhallen des
Kapitäns und der Besatzung.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Feldpostbriefenach dem Feldheere im Gewicht über 250 bis

500 Gramm sind für die Zeit vom >5- bis einschließlich 2l . Novem¬
ber von neuem zugelassen. Die Gebühr beträgt 20 /H.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochn >n Württem¬
berg: in Engelhardshausen. Gde. Wiesendach OA. Gerabronn: Stein¬
berg, OA. Laupheim: Archshofen, Ob. Mergentheim: Erolzhetm und

Edelbeuren, Gde. Erolzheim, und Reinstette», OA. Bibrrach: Weiler,
Gde. Ettenkirch, OA. Tettnang.

W TB . London , l2 Noo . (Nichtamtlich Tel .) Nach
einer amtlichen Meldung des Reut rbiftos sind der Kapi¬
tän des kleinen Kreuzers „Emden " von Müller und
der Leutnant z. S . Franz Joseph von Hoheuzoüeru
beide kriegsgefangen und nicht verwundet . Der Ver¬
lust der Deutschen ist 200 Tote und SO Verwun¬
dete . Die Admiralität hat angevrdnet , den Ueber-
lebende » der „Emden " alle kriegerischen Ehre « zu
erweise » und dem Kapitän , sowie den Offiziere » die
Säbel zu belasse » .

Mutmaß !. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Windig , trüb, zeitweilig regnerisch.

Für dir Schristleitung verantwortlich: R.Tschorn - Drucku, Sr:
lag derG. W. Zatser'schen Bachvrmckerri kKarl Zaiier), .
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er Abc»!

Ein patriotischer Abend wi d wieder heule

Donnerstag , 12. Nov ., abends 8 Uhr
im Traudensaal abgehallen werden mit Chören der städt.
Gesangvereine und des Seminariftenchors , Deklamationen
von Seminaristen usw. und einer Rede des Unterzeichneten.

Thema:
Der aeqenwiirtiae Krieg, ein Kampf um die

höchsten Güter.
Zu dieser Deranstal -ung wird jedermann herz-

lichst eingeladen.
I . A. : Seminarreklor Dielerle.
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von Union Deutsche Berlagsgesellschast
wöchentlich 1 Heft ü SS ^

Zeitung : Der Weltkrieg
Oechelhaeusers Berlag , Kempten

wöchentlich 1 Heft ü IO H.

Bestellungen hieraus nimmt entgegen dte

G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung.

Nagold.
Elektrische

TWilmM
in nur guter Qaalitäte :' .

Verpackung ins Feld gratis.
Fr . Günther , Uhrmacher,

Ersatzbatterien von 40 Ps. an.

^elWSnese
für unsere tapferen Krieger

mit

Schokolade,
Zigarren,

und

Zigaretten
empfiehlt

Eine Verlmlle Kriegsgeschichte8
bilden am Schluffe des Krieges folgende empfehlenswerte 9

2 Zeitschriften: A

DIllustrierte Kriegr-Ehmik der„Jähem"Z
Verlag Belhagen und Klastng V

^ monatlich 2 Hefte n « O rZ. ^

Der Krieg  1914
aus Franckh 's Berlagshandlung

ö monatlich 2 Hefte n SO iZ. ^

V Kriegstagebuch aus Schwaben H
^ Verlag Karl Grüninger A

V wöchentlich 1 Heft n 2S ^ ^
8Illustrierte Geschichte der Weltkriegs IMS
0
0
o
o
oo
U!

Bäcker«nd Brotverküufer
sind nach § 4 u. 5 der Verordnung betr. den Verkehr mit Brot verpflichtet
einen Abdruck dieser Verordnung in ihren Verkaufsräumen auszuhängen
Diese Verordnung wurde von uns aus besserem Papier gedruckt und tst
in der Geschäftsstelle unseres Blattes rinz-tn für 10 H käuflich.

Alvi »U »« L

»IN » « » !
Zkt » t » LrI » k» « ILlk0IL8

ist nnä dlvidt ä»8 Lssts gsgvn
8obnupfkn, i1u8l6N

u. llvisvrkvit , in Pack . L 20 ^ bei
llsmriod KLUSS, Kond.

„ Strsngvr , ,.
in ^ Itsustoig bei Varl Vslkvr.

Vibitkn-, Voi'lobung8-
unri 8ovkrsit8irsl'1en
N Ki-sbreäkn

fertigt in bester r
. ^ .uskübrnnA . L

6 . 2al8ki ' ' 8vde j ^
öuekäl-uekersi

llLgols, Vslspdoo 29. E

„Der Gesellschafter ".

Mitteilungen deS Standesamts
der Stadt Haiterbach.

Geburten: Emtl, Sohn des Feldhüters
Gottlieb Friedrich Maser, 12. Okt.

Emilie, T. d. Christian Hutzel jg.,
Fuhrmanns, 28. Okt

Christiane, T. d. Mllhlebes. Friedrich
Rapp, Unterschwandors, 30 OKI.

Eheschließungen: Raof, Gustav, Johann
leb. Fässer von Umerschwandorf und
Nesch, Eilsabethr, led. ohne Berus, von
Bollmaringen, 10. Okt.

Todesfälle: Rapp, Golllieb Friedrich, led
Schriftsetzer, 2- 2. a.. 2. Okt.

Gutekunst, Gottliebin, gcb. Denger,
Witwe. 70 2. a„ 2. Okt.

Bacbcr, Christian, 2 2. a., 4. Okt.
Walz,Anna Maria, grb. Helder, We,,Büglerin, 70 2. a., lt . Okt.
Fuchs, Johann Georg, Webermstr.,72 2. all, 29. Okt.

Nagold , 11. Nov . 1914,

rnrrer -Anzsige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten geben wir die traurige Mitteilung , daß
unser l. Gatte , Vater , Bruder , Schwager , und
Schwiegersohn

tnach langer schwerer Krankheit im Alter von 54
Jahren sanft in dem Herrn entschlaftn ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

die Gattin:

Sydouie Haag , geb. Seeger,
mit ihren Kindern.

Beerdigung Freitegmittag 2 Uhr.

Nagold , den 12. Nov . 1914.

Nagold , den 12. Nov . 1914.

Acrnkscrgun

Verwandten , Freunder und Bekannten mrchen
wir die schmerzliche Mitteilung , daß unsere !. j
Gattin , Schwiegermutter und Großmutlcr ^
Crefzenzin Pfohmann , geb. Brändle,!

^ im Alter von 75 Jahren nach schwerem Leiden ^
sanft in dem Herrn entschlafen ist. !

Der trauernde Gatte : j
Joseph Pfohmann !

und die lramrilve Schwiegertochter s
mit ihre « Kindern . !

Die Beerdigung findet am Freitagmittag um S Uhr statt.

Für die wohltuenden Beweise überaus herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes und Bruders

erfahren durften, für die zahlreiche Leiäenbegleitunp , die vielen,!
schönen Blumen spenden und die ergreifenden Ansprachen cm Grabe
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Karten
»o« de« KrieMmBtze«
in allen Größen und Preis

lagen.
Borrätigbei G . W . Zaiser , Nagold.

ililcbprobtzl'
schon von 70 ^ an empfiehlt

4». KILxsi -, Iliii 'mkvtiei '.

Pergamentpapier b.G .W Zais r.

sserikel 's öleicti - Lolts.
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